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Fragt man die leute auf der Strasse 
nach Radon, bekommt man meistens 
immer die gleiche Antwort: «Keine Ah-
nung, ein waschmittel vielleicht? oder 
ein neues Energy-getränk?»

wAS iST RADoN?

Bei Radon handelt es sich um ein natür-

lich vorkommendes Edelgas, das aus dem 

Zerfall von Radium entsteht, welches sei-

nerseits ein Zerfallsprodukt von Uran ist. 

Uran ist in unterschiedlicher Konzentrati-

on praktisch überall in der Erdkruste vor-

handen, weshalb auch Radon verbreitet 

im Boden zu inden ist. Das Edelgas Ra-

don ist unsichtbar sowie geschmack- und 

geruchlos. Es schmerzt auch nicht – je-

denfalls nicht sofort. Stellt man Schmer-

zen fest, welche einzig durch Radon ver-

ursacht werden, ist es oft schon zu spät, 

denn dann hat das radioaktive Gas mit 

seinen Zerfallsprodukten bereits Lungen-

bläschen zersetzt, was dem Lungenkrebs 

Tür und Tor öffnen kann.

Erst in den Fünfzigerjahren wurde der Zu-

sammenhang zwischen Radon und Lun-

genkrebs entdeckt. Radon und seine Fol-

geprodukte gelten gemäss Bundesamt für 

Gesundheit BAG nach dem Rauchen als 

zweithäuigste Ursache für Lungenkrebs.

wo iST RADoN zu FiNDEN?

Wie indet man heraus, ob gerade das ei-

gene Haus oder Gebäude radonbelastet 

ist? Als grobe Orientierung dient die ak-

tuelle Radonkarte der Schweiz, die vom 

Bundesamt für Gesundheit BAG (www.

bag.admin.ch) herausgegeben wird. Dort 

ist ersichtlich, welche Regionen und Ge-

meinden ein geringes, mittleres oder ho-

hes Risiko aufweisen. Beindet man sich 

in einem belasteten Gebiet, ist es sinn-

voll, Radonmessungen durchführen zu 

lassen. Dies geschieht mittels Messson-

den (Dosimeter), die kaum grösser sind 

als eine Kaffeetasse. Diese Dosimeter er-

möglichen eine einfache und kostengüns-

tige Messung und können bei anerkann-

ten Messstellen bezogen werden. Der 

Preis pro Sonde liegt bei ca. Fr. 70.- inkl. 

Auswertung. 

wiE gElANgT RADoN iNS HAuS?

Radon kann vor allem in der Heizperiode 

ein Problem darstellen. Warme Luft, die 

im Haus aufsteigt, erzeugt einen Kamin-

effekt, der in den untersten Räumen und 

im Keller zu einem kaum spürbaren Un-

terdruck führt. Diese Sogwirkung ermög-

licht es dem Radon, über Fugen und Risse 

in Betonböden und Wänden, Rohr- und 

Kabeldurchführungen oder Kellerböden 

aus Erde oder Kies ins Innere des Hauses 

zu gelangen und so seine gesundheits-

schädigende Wirkung zu entfalten. Gera-

de in Wohn- und Aufenthaltsräumen im 

Erd- oder Untergeschoss kann eine er-

höhte Radonbelastung nie ausgeschlos-

sen werden.

ABDicHTuNg VoN gEBäuDEN 
gEgEN RADoN

In vielen Altbauten sind im Unterge-

schoss Räume vorhanden, die nur auf 

ihre bessere Nutzung warten. Vielfach 

bestehen die Böden aus gestampftem 

Erdreich und Kies. Was für einen guten 

Tropfen Wein Sinn macht, ist für eine 

Nutzung als Büro- oder Hobbyraum völlig 

ungeeignet, vor allem wenn Radon da-

durch ungehindert in die oberen Wohn-

räume eindringen kann. Neben einigen 

anderen Massnahmen zur Abdichtung ra-

donbelasteter Kellerräume, bietet sich 

eine Sanierung mit Gussasphalt an. Wenn 

getroffene Massnahmen das Gebäude 

gegenüber dem Untergrund abdichten, 

verhindern sie das Eindringen von Radon 

in das Gebäudeinnere.

BoDENAuFBAu AuS guSS-
ASPHAlT

Mit einem Bodenbelag aus Gussasphalt 

kann man triste, modrige Räume einer 

neuen Nutzung zuführen und gleichzeitig 

die Radonbelastung auf ein Minimum re-

duzieren. Der Gussasphaltbelag kann 

roh, d.h. schwarz belassen oder mit ei-

nem Nutzbelag aus Parkett, Keramikplat-

ten oder Teppich belegt werden. Es ist 

wichtig, neben dem Einbau des Gussas-

phaltes auch die anderen Bauteile wie 

Wandanschlüsse, Rohrdurchführungen 

und dergleichen in die Dichtungsmass-

nahmen einzubeziehen und deren Ab-

dichtung ebenfalls mit besonderer Sorg-

falt auszuführen. Wer meint, z.B. mit 

Stampfbeton eine inanziell günstigere 

Lösung erzielen zu können, bedenkt 

nicht, dass dieser mit seiner porösen 

Struktur das Radon nicht aufhalten kann 

und nachträglich auftretende Risse alle 

Bemühungen hinfällig machen können.

gering
mittel
hoch

Radonrisiko*:

Stand: März 2009

* Bemerkung: in einigen Gemeinden wird

das Radonrisiko aufgrund ungenügender

Messungen geschätzt (siehe "Suchmaschine

nach Gemeinde" unter www.ch-radon.ch).

Quelle: GG25 ©Swisstopo

Radonkarte der Schweiz

Quelle: Bundesamt für gesundheit BAg.
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BAulicHE mASSNAHmEN

Kellerböden aus Erdreich oder Kies in 

Altbauten:

• Der bestehende Boden aus Erdreich 

wird auf einer Tiefe von ca. 12 bis 15 

cm abgetragen.

• Die genaue Höhenlage wird an den 

Wänden markiert, der Boden auspla-

niert und eventuell mit Handstamp-

fern nachverdichtet.

• Auf den planierten Untergrund wird 

nun eine Lage sauberer und trocke-

ner Splitt eingebracht und auf eine 

Höhe von ca. 6 cm unter Oberkante 

Gussasphalt planiert.

• Anschliessend wird eine Trennlage 

aus einer formstabilen Gummischrot-

matte auf die Splittlage verlegt, ge-

nau eingepasst und zugeschnitten. 

Die Matten werden auf Stoss verlegt.

• Auf die Gummischrotmatte werden 

zwei Lagen Rohglasvlies kreuzweise 

verlegt.

• Der Gussasphalt kann nun in zwei La-

gen eingebaut und gegebenenfalls mit 

einem Nutzbelag versehen werden.

• Sind die Wandanschlüsse ebenfalls ab-

zudichten, wird die erste Lage Gussas-

phalt auf die Trennlage eingebaut und 

nach dem Abkalten eine Aufbordung 

mit einer gussasphaltverträglichen 

Dichtungsbahn erstellt. Die zweite 

Lage wird anschliessend eingebracht.

Wichtig: Der Feuchtigkeitsgehalt des Erd-

reichs darf nicht zu hoch sein (kein drü-

ckendes Wasser), da sonst die Gefahr be-

steht, dass diese von den Wänden 

aufgenommen wird, da Gussasphalt ja 

bekanntlich dampf- und wasserdicht ist.

Böden aus festen Materialien wie Beton 

oder Überzug:

• Entlang den Wänden und aufgehen-

den Teilen werden Sicherheitsstreifen 

aus einer gussasphaltverträglichen 

Polymerbitumendichtungsbahn auf-

geschweisst oder eine Aufbordung 

aus demselben Material erstellt. 

• Anschliessend wird eine Trennlage 

aus Rohglasvlies verlegt. 

• Der Gussasphalt kann nun in einer 

oder in zwei Lagen eingebaut und 

gegebenenfalls mit einem Nutzbelag 

versehen werden. 

ScHluSSFolgERuNgEN

Das Eindringen von Radon wird durch 

den Einbau von Gussasphalt blockiert; 

der Bodenbelag ist dampf- und wasser-

dicht. Der Gussasphaltestrich ist rasch 

verlegt und kann am Tag nach dem Ein-

bau bereits benutzt werden. Diesen Vor-

teilen stehen die etwas höheren Kosten 

gegenüber. Berücksichtigt man aber die 

lange Lebensdauer des Gussasphalts und 

die Zuverlässigkeit des Systems (gerade 

in Bezug auf Radon), sind die Mehrkosten 

jedoch vernachlässigbar.

Folgende Punkte müssen bei der Evalua-

tion von Massnahmen gegen Radonbe-

lastung beachtet werden:

• Grundsätzlich darf die Gefahr von ge-

sundheitlichen Schäden, welche durch 

das Edelgas Radon verursacht wer-

den, nicht unterschätzt werden.

• Erste Hinweise für eine allfällige 

 Radonbelastung der Liegenschaft 

liefern die Radonkarte der Schweiz 

(Bundesamt für Gesundheit BAG) 

oder die Gemeindebehörden.

• Messsonden (Dosimeter) geben Aus-

kunft über die effektive Belastung 

mit Radon.

• Gussasphalt ist ein geeignetes Mittel 

zur Abschirmung, damit Radon nicht 

über den Boden ins Hausinnere ge-

langen kann.

• Durch den Beizug von Baufachleuten, 

ausgewiesenen Unternehmungen 

und dem Einsatz von Gussasphalt ha-

ben wir es in der Hand, eine der heim-

tückischsten gebäudebedingten Ge-

fahren für die Gesundheit nachhaltig 

zu eliminieren und zudem erst noch 

ungenutzten Raum kostengünstig ei-

ner neuen Nutzung zuzuführen.

• Und last but not least: Auskünfte 

über steuerliche Erleichterungen im 

Zusammenhang mit baulichen Mass-

nahmen (Stichwort Wärmeschutz) 

erteilt das zuständige Steueramt.

Radonbelastete Kellerräume können mit einem gussasphaltestrich abgedichtet werden.


